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Jlluxt erſtürmt Die allgemeine Schlacht am Jſonzo dauert an Uesküb von den Bulgaren erobert

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 24. Oktober.

Balkan- Kriegsſchauplatz

flächen von Vielgereuth und Lafraum ſtehen unter
heftigem Artilleriefeuer. Mehrere italieniſche Jnfanterie-
diviſionen griffen die Dolomitenfront an. Hier
wurden vorgeſtern und geſtern je ein Angriff auf das Bam
bergerhaus, den Col di Lanag und die Stellungen von

Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Tre Saſſi, zwei Vorſtöße gegen Ruifedo ſüdweſtlich Schlu-
Mackenſen warf die Armee des Generals v. Koeveß
öſtlich der Lukavica die Serben weiter in ſüdlicher
Richtung zurück.

Die Armee
Palanka das Südufer der Jaſenica gewonnen, weiter
öſtlich die Linie Rapinachnördlich Petrovaca-
Ranovac gegen teilweiſe ſehr hartnäckigen Widerſtand
der Serben erreicht. Die große Zahl der von unſeren

Verluſte des Feindes ſchließen.
Bei Orſova iſt die Donau überſchritten, die

Höhen der Slava-Bozija gewonnen. Drei Offiziere,
70 Mann wurden gefangen genommen.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat in Pra
hovo (an der Donau nördlich von Negotin) ein ruſſiſches
Munitionslager erbeutet und hat halbwegs Zajecar-
Knjazevac das Weſtufer des Timok beſetzt.

Von den übrigen bulgariſchen Heeresteilen liegen keine
neuen Meldungen vor.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Souche z wurden feindliche Vorſtöße

zurückgewieſen. Jn unſere Stellungen eingedrungene Ab-
teilungen wurden ſofort wieder hinausgeworfen.

Feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben auf Oſt
ende und Bahnhof Noyon. Ein engliſcher Doppeldecker
wurde im Luftkampfe weſtlich von St. Quentin zum Ab-
ſturz gebracht. Führer und Beobachter (Offiziere) ſind tot.
Deutſche Flieger griffen mit anſcheinend gutem Er-
folge das engliſche Truppenlager Abbéville an und be-
legten Verdun mit Bomben; es wurden Treffer beobachtet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Die bei Domesnece gelandeten ruſſiſchen Kräfte

gingen vor dem Anmarſch deutſcher Truppen wieder auf die
Schiffe.

Nordweſtlich von Dünaburg warfen unſere Truppen
den Gegner unter großen Verluſten ſür ihn aus ſeinen
Stellungen bei Schloßberg und erſtürmten Jlluxt.
Die Ruſſen ließen 18 Offiziere, 2940 Mann, 10 Maſchinen-
gewehre, einen Minenwerfer in unſerer Hand.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Wuiederholte Angriffe gegen unſere Kanalſtellung ſüd-

lich des Wygonowskoje-Sees wurden abgewieſen.
Jm Gegenſtoß wurden zwei Offiziere, über 300 Mann ge
fangen genommen.

Weſtlich von Czartorysk ſind feindliche Stellungen
bei Komarow genommen. Vielfache ruſſiſche Gegenangriffe
wurden abgeſchlagen, drei Offiziere, 468 Mann ſind in
unſerer Hand geblieben.

Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien 24. Okt. Amtlich wird verlautbart 24. Okt.:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Die allgemeine Schlacht am Jſonzo
dauert fort. Geſtern erſtreckten ſich die mit beiſpiel-
loſer Erbitterung geführten Jnfanteriekämpfe auch auf den
Brückenkopf von Görz. Wieder brachen die
Stürme des Feindes allenthalben am zähen
Widerſtande unſerer tapferen Jnftnterie, die in der mäch
tigen Wirkung der Geſchütze eine vorzügliche Stütze fand,
unter furchtbaren Verluſten zuſammen.
Der italieniſche Hauptangriff iſt von Vorſtößen ſtarker
Kräfte gegen die Tiroler Front begleitet. Die Hoch-

derbach) und je vier Angriffe auf unſere Linien nördlich des
Ortes Sief und im Popenatal blutig abgeſchlagen. An
der Kärntner Front fanden nur Artilleriekämpfe und

des Generals v. Gallwitz hat bei Plänkeleien ſtatt. Am Flitſcher Becken und im
Krnungebiet unternahm der Feind geſtern vormittag noch

einzelne vergebliche Vorſtöße und Angriffsverſuche. Dann

hörlich angegriffen.

Plava

flaute der Kampf ab. Gegen die Front von Mrzli Vrh
bis einſchließlich des Tolmeiner Brückenkopfes richten ſich

l immer die verzweifelten Anſtre d liener.Truppen beerdigten Serben läßt auf die Schwere der noch immer die verzweifelten Anſtrengungen der Jtaliene
Jnsbeſondere die Höhe weſtlich von St. Lucia wird unauf-

Alpini drangen hier in ein kleines
Ein ſchneidiger Gegenangriff der Jnfan-

terie-Regimenter Nr. 53 und 86 warf ſie binnen kurzem
wieder hinaus.

Auch am Jſonzo- Abſchnitt zwiſchen dem Tol-
meiner und dem Görzer Brückenkopf, wo namentlich bei

heftig gekämpft wird, vermochte der Feind
nirgends durchzudringen. Vor dem Görzer Brücken-
kopf waren ſchon vorgeſtern mehrere Angriffsverſuche
gegen den Monte Sabotino zuſammengebrochen. Geſtern
gingen nach ſtarker Artillerievorbereitung ſehr bedeutende
italieniſche Kräfte zum Angriff auf dieſen beherrſchenden
Berg und gegen Oslavia vor. Der Kampf wogte hin und
her, dauerte auch nachts fort und endete damit, daß unſere
Truppen alle Stellungen in feſtem Beſitz behielten. Am
Rande der Hochfläche von Doberdo tobte die Schlacht im
Abſchnitt zwiſchen Mainizza und dem Monte Dei bei Buſi
mit unverminderter Gewalt weiter, während im Süd-
abſchnitt Tag und Nacht ruhig verlief. Die mit friſchen
Kräften immer wieder von neuem vorgetriebenen An
griffe des Feindes ſcheiterten vollſtändig.
Nur vorübergehend gelang es den Jtalienern, ſich in
einzelnen vorderen Gräben feſtzuſetzen. Unſere Jnfanterie,
ſo das brave Jnfanterie- Regiment Nr. 39, ſüdlich San
Martino, gewann ihre Stellungen im Handgemenge immer
wieder zurück.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Armee des Generals der Jnfanterie v. Koeveſ

drängte den Gegner über die Höhen nördlich von Arang
jelovas zurück. Serbiſche Nachhuten, die ſich ſüdlich der
Slatina zum Kampf ſtellten, wurden von unſeren
Bataillonen geworfen. Die beiderſeits der Morava vor-
dringenden deutſchen Streitkräfte gewannen die Höhen ſüd-
lich von Palanka und nördlich von Petrovac. Die
bei Crſova übergeſetzte Kraſtgruppe vertrieb den Feind
aus dem Berglande weſtlich von Kladovo.

Frontſtück ein.

Die Bulgaren rückten über Negotin
hinaus und überſchritten mit den nördlich von
77 jazevac vorgehenden Streitkräfte den mittleren

imok.
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Bei Nowo-Alekſiniec gewannen wir die vor-
geſtern geräumten Höhen öſtlich von Lopuszno wieder
zurück. Bei Czartorysk ſchritt unſer Angriff vorwärts.
Der Feind wurde bei Komanow geworfen, Sonſt Lage
unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Uesküb vollſtändig erobert
Berlin, 24. Okt. Die bulgariſche Geſandtſchaft teilt

mit: Ein ſoeben hier eingetroffenes, durch Funkſpruch
übermitteltes amtliches Telegramm aus Sofig vom 23. Ok-
tober abends meldet: Die Bulgaren haben Uesküb
vollſtändig erobert. tSofia, 24. Okt. Nach dem amtlichen Kriegsbericht
vom 22. d. M. iſt das linke Ufer im Timoktale
zwiſchen Knjazevac und Zajecar beſetzt. Um den Beſitz
von Knjazevac wird noch gekämpft. Der größte
Teil der Stadt Uesküb iſt von uns erobert. Es
wird noch gekämpft. An der übrigen Front ſetzten wir die
Operationen fort.

Weitere Fortſchritte in Serbien
Wien, 23. Okt. Die verbündeten Truppen machten

auch vorgeſtern in Serbien weitere Fortſchritte
mit der Erſtürmung des 298 Meter hohen Plotina-
berges. Vier Kilometer ſüdlich der Ralja ſtehen Truppen
des Generals v. Koeveß auf etwa 314 Kilometer in der
Flanke des im Mittel 400 Meter hohen Makowittza-
rückens, der in der 413 Meter Höhe Barownice, fünf Kilo
meter öſtlich des Lug-Fluſſes, kulminiert. Die Straße nach
Arangelovac führt im Tale dieſes Fluſſes durch ein
enges Defilee.

Peſt, 24. Okt. Ueber die Kämpfe in der Macva wird
weiter gemeldet, daß die Eiſenbahn Sabac--Les-
nica in unſerem Beſitz iſt. Die Linie iſt, da der Rückzug
der Serben fluchtartig erfolgte, nur an wenigen Stellen
zerſtört. Die Serben mußten reichliches Eiſenbahnmaterial
zurücklafſen.

Beſetzung von Negotin Um Pirot wird gekämpft
Sofia, 23. Okt. Die ſeit geſtern erwartete völlige

Beſetzung Negotinsg iſt erfolgt. Als erſte Sieges-
beute werden mehrere Hundert Gefangene und vieles
Kriegsmaterial gemeldet. Der Reſt der hier ſtehenden
ſerbiſchen Truppen befindet ſich in verzweifelter Stellung,
Die Serben ſind gänzlich aus der Stadt hinausgedrängt,
haben vor ſich die bulgariſche Feuerlinie, im Rücken die
furchtbaren Negotiner Sümpfe, durch die nur wenige
ſchmale Pfade führen. Die einzige größere Rück-
zugsſtraße, die ſüdweſtlich nach Salaſch führt, ſteht
völlig unter dem Feuer der bulgariſchen
Artillerie und wird wahrſcheinlich in dieſen Stunden
bereits auch von der bulgariſchen Jnfanterie beſetzt ſein.

Die im Raume um Negotin kämpfenden Truppen haben
bereits die Verbindung mit den öſtlich von Saitſchar
(Zajekar) vordringenden bulgariſchen Heeresgruppen her-
geſtellt, ſo daß die Serben in breiter Front nach
Weſten zurück getrieben werden müſſen und bald
zwiſchen die gegen Kragajewatz vordringenden deutſch
öſterreichiſchen Truppen und die nachdringenden Bulgaren
kommen werden. Die Lage der Serben iſt zum min-
deſten auf dieſem nördlichſten Teil des Kriegsſchauplatzes
völlig hoffnungslos. Dieſer Umſtond iſt den
Serben ſelbſt durchaus nicht unbekannt. Die Zahl der
Fahnenflüchtigen aus den feindlichen Reihen nimmt daher
auch täglich zu.

Jn dem Gelände um Pirot wurde ſerbiſcherſeits ein
Entſatzverſuch der Feſtung unternommen. Die ſerbi-
ſchen Truppen rückten auf der einzigen noch gangbaren
Straße Leskowatz-Pirot vor und verſuchten einen
Flankenanfall gegen die bulgariſchen Stellungen. Alle Ver-
ſuche endeten mit einem blutigen Mißerfolge des
Feindes, der ſich unter ſchweren Verluſten zurückziehen
mußte, ohne daß es ihm gelungen war, den Feuerriegel
zurückzuſchieben, den die bulgariſche Artillerie zwiſchen ihn
und den in Pirot kämpfenden Serben legte.

Die Räumung von Niſch
Chiaſſo, 24. Okt. Die Räumung von Niſch voll

zieht ſich in vollſter Ordnung. Die Verbindung Serbiens
mit den Geſandtſchaften im Auslande ſcheint unterbrochen

zu ſein. Seit dem 20. Oktober ſind keine Nachrichten mehr
eingetroffen. Die Preſſe iſt auf deutſch-bulgariſche Depeſchen
angewieſen und auch griechiſche über Saloniki, die aber
meiſt auf Hörenſagen beruhen. Der Pariſer „Temps“
bringt einen ſerbiſchen Heeresbericht vom
19. d. M., wonach der Feind auf der Nordfront ein heftiges
Feuer eröffnet habe. Die ſerbiſchen Truppen hielten das
linke KonskaUfer beſetzt. Südlich von Grocka ſei es dem
erbitterten Angriff des Gegners gelungen, einen Hügel zu
beſetzen. Feindliche Abteilungen rückten im
Timoktale gegen Graljewo-Selo vor. Bei Pirot
ſeien alle feindlichen Angriffe abgeſchlagen, bei Wlaſſing
dauerten heftige Kämpfe fort.

Duma und Balkan
Kopenhagen, 24. Okt. Wie „Berlingske Tidende“ aus

Petersburg erfährt, wird wegen der Ereigniſſe auf
dem Balkan die Reichsdumag für den 3. No-
vember einberufen. Entſprechend der Anordnung
des Heiligen Synod ſoll das Kriegsmanifeſt des Zaren an
Bulgarien am nächſten Sonntag in allen ruſſiſchen Kirchen
verleſen werden.
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Rumänien läßt ſich nicht ködern
Neubildung des Kabinetts?

Bukareſt, 23. Okt. „Univerſul“ teilt mit, daß inrumäniſchen Regierungskreiſen mit Eifer dagegen Ein
ſpruch erhoben werde, daß Rumänien das ruſſiſche Kabi-
nett davon unterrichtet habe, es werde den Truppen
Rußlands den Durchzug durch Rumänien geſtatten.
Die Vertreter des Vierverbandes hätten wohl wiederholt
ſondiert, unter welchen Bedingungen ein Zuſammengehen
mit Rumänien möglich ſei, aber die rumäniſche Re
gierung wehrte entſchieden ab.

Das Peſter Blatt „A Villag“ meldet aus Bukareſt, daß
eine Neubildung des rumäniſchen Kabinetts
in nächſter Zeit erfolgen wird. Margiloman, Carp
und Moajoresku werden dem neuen Kabinette ange-
hören.

Ruſſiſches Gold in Rumänien
Bukareſt, 24. Okt. „Dreptatea“ fordert das Publikum

auf, an der morgigen Kundgebung der Unioniſtenliga nicht teil-
zunehmen, ſondern zu Hauſe zu bleiben, um Rumänien vor einer
inneren Revolution zu bewahren. Das genannte Blatt bringt die
ſenſationelle Enthüllung, Jonescu und Filipescu hätten
vom ruſſiſchen Geſandten 300000 Leis für dieAufhetz ung des Pöbels erhalten. Bratianu hat die
Abſicht, morgen bereits den Belagerungszuſtand zu ver-
künden; er iſt gewillt, mit eiſerner Fauſt den inneren Frieden
zu wahren. Die Unioniſtenliga hielt eine Sitzung im Bex- Garten
zu Calea ab, die jedoch auf gelöſt wurde, weil nach dem Ver-
ſammlungsrecht Zuſammenkünfte unter freiem Himmel nicht
ſtattfinden dürfen,

Griechenland und der Vierverband
London, 24. Okt. „Central News“ melden: Nach-

dem Griechenland das Angebot der Beſetzung Cyperns
abgelehnt hat, findet am Montag ein en gliſch-franzö-
ſiſcher Kriegsrat ſtatt. Wie verlautet, wird Griechen-
land erſucht werden, zu demobiliſieren.

Nach einer Pariſer Meldung erklärte die griechiſche
Regierung auf die letzte engliſche Note und das An
erbieten Englands, Cypern abzutreten und Entſchädigungen
in Kleinaſien uſw. zu gewähren, ſie beſtehe darauf,
daß der griechiſch-ſerbiſche Vertrag im gegen-
wärtigen Balkankriege nächt zur Anwendung
kommt. Sie lehnte, wie ſchon kurz gemeldet, das engliſche Anerbieten ab und betonte, die bewaff-
nete Neutralität unter aufmerkſamer Verfolgung
der Ereigniſſe weiter beobachten zu müſſen.

Die Kriſis auf dem Höhepunkt
Athen, 24. Oktober. „Nea Jmera“ berichtet, daß der

grieſchiſche Generalſtab in Saloniki einge
troffen iſt. Demnächſt werde auch König Konſtantin
nach Saloniki reiſen. Die Kriſe hat ihren Höhepunkt er
reicht. Die griechiſche Regierung beſitzt Beweiſe dafür, daß der
franzöſiſche und italieniſche Geſandte in Athen
mit bedeutenden Geldſfummen Demonſtrationen
gegen die Regierung veranſtalteten und ſtaatsgefährliche
Aktionen unterſtützten. Das Palais der franzöſiſchen Geſandt-
ſchaft diente als Beratungsort der Agitatoren zur revolutionären
Aufwiegelung gegen den Herrſcher und die Regierung. Als die
griechiſche Regierung Dokumente über dieſes Schreiben in die
Hand bekam wies ſie ihren römiſchen und Pariſer Geſandten
an, die Abberufung der Athener Geſandten
JFtaliens und Frankreichs zu fordern. Derfranzöſiſche Geſandte Guillmin erbat eine Audienz beim Könige,
erhielt jedoch vom Kabinettschef ohne Einhaltung der üblichen
Formalitäten die Antwort, der König wolle ihn nicht empfangen.
Hiernach veranſtaltete Guillemin ein Bankett, zu dem in demon-
ſtrativer Weiſe die Mitglieder der Regierung nicht eingeladen
wurden. Veniſelos, der bei dem Bankett anweſend war, brachte
einen Trinkſpruch aus, in dem die Neutralitätspolitik der griechi-
ſchen Regierung verurteilt wird. Die franzöſiſche Regierung hat
den Geſandten Guillemin bereits abberufen, dagegen traf die
italieniſche Regierung noch keine Maßnahmen.

Jnhaltloſe Verſprechen
Der Vierverband und Bulgarien

Sofia, 24. Okt. Meldung der Bulgariſchen Tele-
graphen-Agentur.) Jn Erörterung der in Petersburg ver
öffentlichten halbamtlichen Mitteilung über die Verhand-
lungen der Ententemächte mit Bulgarien
widerlegt die offiziöſe „Narodni Prava“ die Behauptung,
daß die Entente in Sofia für die bulgariſche Nation ſehr
befriedigende Vorſchläge gemacht, daß aber die bulgariſche
Regierung aus Voreingenommenheit ſich geweigert habe,
über die bulgariſchen Forderungen zu verhandeln. Das
Blatt ſtellt feſt daß die Ententewohl die Berechti-
gung der bulgariſchen Forderungen aner-
kannt, aber nicht die Macht beſeſſen habe,
ihre Erfüllung in Niſch durchzuſetzen, wo man
bis zu den großen Niederlagen der Ruſſen in Galigien und
Polen eine ablehnende Haltung bewahrte. Erſt in dieſem
Zeitpunkte willigte Serbien ein, über die bulgariſchen
Forderungen in Beſprechungen einzutreten. Es wollte in
deſſen nur den Teil Mazedoniens abtreten, der Gegenſtand
des türkiſch- bulgariſchen Krieges im Jahre 1912 war. Aber
auch dieſes Zugeſtändnis war unter der ausdrücklichen Be
dingung gemacht worden, daß die bulgariſche Armee ſofort
gegen die Türkei marſchiere und daß das Gebiet, deſſen
Abtretung zugeſtanden wurde, in die Hände der Bulgaren
erſt nach Beendigung des Krieges übergehe, damit die
Serben dafür die von ihnen beanſpruchten ausgedehnten
öſterreichiſchungariſchen Gebiete erhielten. Das lief auf
die Forderung hinaus, daß Bulgarien ſich in einem Kriege
gegen die Türkei erſchöpfe, um eine Vergrößerung Serbiens
herbizuführen, ohne ſelbſt von Magedonien Beſitz ergriffen
zu haben, da ja, wie die ruſſiſche Mitteilung ſelbſt zugibt,
die Ententemächte ausdrücklich Bulgarien
verboten, auch nur den geringſten Teil desverſprochenen Gebietes vor ger ber
ſchluß zu beſetzen. Die famoſen VerheißungenEntente liefen ſomit auf ein inhaltloſes De
ſprechen hinaus. Konnte Bulgarien ſich vernünftiger-
weiſe darauf verlaſſen?

Weſtfront oder Orient?
London, 24. Oktober. „Mancheſter Guardian führt

in einem Leitartikel aus: Die Expedition gegen die
Dardanellen war in grundſätzlicher Auffaſſung das
beſte von den wenigen Beiſpielen richtiger Vorausſicht auf
engliſcher Seite in dieſem Kriege. Leider wurde die
Expedition ſchlecht geleitet. Dazu kam die
falſche Rechnung daheim. Jm Auguſt hätte eine

Verſtärkung von 150 000 Mann Konſtantinopel gewonnen,
aber dieſe Truppen wurden anderswohin geſchickt. Das
Blatt erachtet es für richtig, ſich an der Weſtfront
defenſiv zu verhalten und im Orient die Offen
ſive zu ergreifen, wenn nicht an den Dardanellen,
dann in Mazedonien. Das Ziel wäre, die Verbindung
Deutſchlands mit Konſtantinopel zu verhindern. Dazu
wären 250 000 Mann binnen 14 Tagen erforderlich. Derbys
Werbung könne nur Reſerven liefern.

Ein engliſches Kriegsſchiff verſenkt?
Aus Saloniki wird dem Peſter „A Villag“ gemeldet:

Ein großes engliſches Kriegsſchiff, das hier
erwartet wird, iſt ſeit zwei Tagen überfällig. AnBord des Schiffes, welches von Mudros abgegangen war,
befanden ſich mehrere franzöſiſche und engliſche Generäle.
Die Ausfahrt des Schiffes war auf funkentelegraphiſchem
Wege nach Saloniki gelangt, ſeitdem fehlt aber jede Nach-
richt. Jn dem Heerlager von Saloniki iſt man ſehr beunruhigt; man befürchtet, daß das Schiff durch ein
deutſches Unterſeeboot verſenkt worden iſt.
Hilfskreuzer ſind ausgeſandt worden, kehrten jedoch ohne Er
folg zurück.

Paris, 24. Okt. Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht
eine amtliche Meldung, in der es heißt, daß die franzö
ſiſchen Dampfer „Propincia“ „St. Markte“,
„Antonia“ und „Admiral Hamelin“ von feind-lichen Unterſeebooten im Mittelmeer verſenkt worden

ſind. Auf dem „Admiral Hamelin“ kamen 64 Mann um.
(Der Bericht verſchweigt, daß die Umgekommenen Sol-
daten waren.)

Die nahende engliſche Kabinettskriſe
London, 24. Okt. Der parlamentariſche Mitarbeiterder Times meldet: Die Zahl der Abgeordneten,

die einen Regierungswechſel wünſchen, wächſt
täglich.

„Daily Mail“ berichtet: Schiffsagenten in Glasgow er
klären, daß in den letzten Wochen 30090 Männer in
militäriſchem Alter Karten nach Jrland, den
Vereinigten Staaten und Kanada kauften.

Amerikaniſches Geld für Rußland
London, 24. Okt. „Daily Telegraph“ meldet aus

NewYork vom 21. Oktober: Die Verhandlungen über
die Errichtung eines ruſſiſchen Kreditsnähern ſich dem Abſchluß. Der gredit wird vermutlich die

Form von Akzepten annehmen im Betrage von 25 bis
50 Millionen Dollar. Das Geld ſoll für ruſſiſche Ankäufe
verwendet werden.

London, 24. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Peters-
burg: Der Miniſter des Jnnern iſt am 21. d. M.,
abends, plötzlich nach Moskau abgereiſt. Der
Mangel und die Teuerung der Lebensmittel iſt dort in-

folge der ſchlechten Eiſenbahnverbindung ſchlimmer denn je.
Ueber 100 Opfer

Lyon, 24. Okt. Die Blätter melden den Tod weiterer
drei, bei dem Exploſionsunglück in Paris ver-unglückten Perſonen. Bei den Aufräumungsarbeiten ſeien

neuerdings Leichenteile gefunden worden. Die Zahl der
Opfer überſteige hundert. Anfangs habe die
Zenſur die Veröffentlichung von Einzelheiten verboten.

Erfolgreiche Vergeltungsmaßregeln
gegen Rußland

Von zuſtändiger Seite wird uns mitgeteilt:
Jn Rußland beſtand bis vor kurzem eine Vorſchrift,

nach der alle Kriegsgefangenen ihre Kokarden,
Gradabzeichen, Auszeichnungen uſw. abzu-
legen hatten, ſobald ſie in einem Lager interniert wurden.

Eine große Anzahl deutſcher und öſterreichiſcher Kriegs
gefangener, die in dieſer Maßregel eine Kränkung ihrer
Ehre und eine Verletzung ihrer militäriſchen Pflichten er-
blickten, weigerten ſich, Kokarden und Gradabzeichen
abzulegen. Sie wurden jedoch durch die ruſſiſche Regierung
unter Anwendung von Gewalt dazu gezwungen.

Jnfolge dieſer Maßregel fand zwiſchen Deutſchland
und OeſterreichUngarn eine Einigung dahingehend ſtatt,
daß zunächſt ſämtliche kriegsgefangenen ruſſiſchen Ober-
leutnants, Leutnants, Unteroffiziere und Mannſchaften
gleichfalls die Gradabzeichen, Kokarder uſw. abzulegen
hätten, ſolange von der ruſſiſchen Regierung nicht die Auf
hebung jener ebenſo ehrenrührigen wie ſinnloſen Maß
regel verfügt worden ſei.

Oeſterreich- Ungarn gegenüber zeigte die
ruſſiſche Regierung ſogleich Entgegen-
kommen, ſo daß hier die Durchführung der angedrohten
Maßregel nicht notwendig wurde.

Die Verhandlungen mit Deutſchland wur-
den dagegen hinausgeſchleppt, ſo daß die angedrohte
Ablegung der Kokarden ſeitens der ruſſiſchen Kriegs-
gefangenen als eine gerechte Vergeltungsmaß-
regel zur Durchführung gebracht werden

e.

Der größte Teil der Gefangenen zeigte ſich bei der Ab
nahme der Abzeichen bereitwillig, nur bei einem kleineren
mußte auch hier Gewalt angewendet werden.

Um die ruſſiſche Regierung ſchließlich zu einem Ent
gegenkommen zu zwingen, wurde angedroht, daß ſämtliche
ruſſiſche Offiziere, alſo auch Generäle, Stabsoffiziere uſw.,
die Kokarden uſw. abzulegen hätten, wenn nicht alsbald von
der ruſſiſchen Regierung den deutſchen kriegsgefangenen
Offizieren und Mannſchaften das Wiederanlegen der Ko-
karden uſw. geſtattet würde. Die deutſche Heersverwaltung
verpflichtete ſich hierbei, den ruſſiſchen Oberleutnants, Leut-
nants und Mannſchaften am gleichen Tage das Wieder-
anlegen der Kokarden uſw. zu erlauben.

Dieſe Maßnahme hat zu einem vollen Er-
folge geführt.

Nachdem die ruſſiſche Regierung amtlich erklärt hat, daß

nunmehr allen deutſchen Kriegs gefangenen
in Rußland das Tragen der Abzeichen geſtattet würde, iſt auch in Deutſchland eine ent-
ſprechende Anordnung für die Kriegsgefangenen
getroffen worden

Der Fall Edith Cavall
Zur Aburteilung der Spionin

Jn der ausländiſchen Preſſe werden die kürzlich in
Belgien vollzogenen Verurteilungen und
Strafvollſtreckungen wegen Kriegsver-
rats entweder falſch oder mit ſtarken Uebertreibungen ge
ſchildert. Deshalb iſt es notwendig, die Sache nochmals ſo
darzuſtellen, wie ſie ſich tatſächlich verhält. Dies iſt um ſo
mehr erforderlich, als das engliſche Oberhaus ſich auch mit
der Sache beſchäftigt und den Fall der Engländerin
Edith Cavall zum Gegenſtand der Erörterung gemacht
hat. Die in dem großen Prozeſſe Verurteilten haben
Monate lang unter Einrichtung von Etappen und unter
Mitwirkung einer großen Anzahl von Helfern die An
werbung militärpflichtiger Belgier und die
Fortſchaffung verſteckter franzöſiſcher und
engliſcher Deſerteure betrieben. Die Seele des
durch den Prozeß aufgedeckten Werbeſyſtems war die Cavall.
Wenn man ſie als eine Frau darſtellt, deren Berufsleben
dem Zweck gewidmet war, anderen Menſchen das Daſein in
ſelbſtloſeſter Weiſe zu erleichtern, ſo ſei auf die Tatſache hin
gewieſen, daß ſie als Geſchäft eine Penſion für Kranke
unterhielt, deren hohe Preiſe ſie nur Begüterten zugänglich
machten. Daß ein Todesurteil an einer Frau vollzogen
wurde, ſollte unſeren Feinden im übrigen keinen Anlaß zur
Entrüſtung geben, denn auch die franzöſiſche Regierung hat
mehrfach im Verlauf des Krieges Todesurteile an Frauen
vollſtrecken laſſen, z. B. im März 1915 in Nancy an der
Deutſchen Margarete Schmidt und im Mai in Bourges an
der Deutſchen Ottilie Moß. Die engliſche Regierung aber
brauchte nur an die Grauſamkeiten zu denken, die Lord
Kitchener an den Frauen und Kindern während des Buren
krieges ſich hat zuſchulden kommen laſſen. Unſere Gegner
ſind allerdings nicht in der Lage, nennenswerte feindliche
Gebiete zu beſetzen und daher der Schwierigkeiten enthoben,
in Feindesland den Rücken n eigenen Heeres zu decken.
Jn Belgien kann von einer Willkürherrſchaft um ſo weniger
die Rede ſein, als die Verurteilten meiſtens
offen ihre Vergehen ein geſtanden und auch er-
klärten, gewußt zu haben, welchen ſtrengen
Strafen ſie ſich ausſetzten. Die in öffentlicher
Sitzung nach Recht und Geſetz erfolgten Verurteilungen be
ruhen auf den Beſtimmungen des Reichsſtrafgeſetzbuches
und des Militärſtrafgeſetzbuches über Kriegsverrat und
Spionage. Weder Sonderbeſtimmungen eines Spezial
geſetzes für Belgien noch der ſogenannte Kriegsbrauch
haben bei der Urteilsfindung gegen ſie mitgewirkt. Der
Generalgouvrneur hat wiederholt auf das Dringendſte
vor den immer mehr ausgedehnten Beſtrebungen gewarnt,
verſteckte Belgier und franzöſiſche und engliſche Deſerteure
über die Grenze zu bringen, und auf die notwendigen und
unvermeidlichen Folgen ſtrenger Beſtrafung hingewieſen.
Es bedeutet alſo nur Selbſterhaltung, wenn man die Zu
widerhandelnden zur Verantwortung zieht, beſonders, wenn
ſie in wohlorganiſierten Banden auftreten. Kein Volk kann
ſich das gefallen laſſen, und der Generalgouverneur würde
pflichtvergeſſen handeln, wenn er nicht dogegen einſchritte.

Pour le méerite
Nach dem „Reichsanzeiger“ iſt dem Generalleutnant

Schmidt von Knobelsdorf, Chef des General
ſtabes einer Armee, der Orden pour le mérite verliehen
worden.

Letzte Telegramme
JFtalien richtet ſich nach Griechenland

Köln, 25. Okt. Der „Köln,. Ztg.“ zufolge meldet der
römiſche Korreſpondent der „Times“, daß man Grund zu derVermutung habe, daß Jtaliens B erhalten in der Balkan-
kriſe von Griechenlands Haltung abhängen werde.

Ein griechiſches Dementi
Athen, 24. Okt. (Agence Havas.) Der Miniſter des

Aeußern erklärte die Nachricht vom Abſchluß eines grie-
chiſch- bulgariſchen Abkommens ſowie die Mel-
dung über Unterhandlungen in dieſer Angelegenheit für
unrichti g.

Frhr. v. Wangenheim erkrankt
Konſtantinopel, 24. Okt.

Freiherr v. Wa ngenheim,

Geſchäfte der Kaiſerlichen Botſchaft beauftragt.
Rennenkampf kaltgeſtellt

Berlin, 25. Okt.
gemeldet, daß General Rennenkampf zur Dis
poſition geſtellt worden iſt.

Vom Luftangriff auf Belfort
Lyon, 24. Okt. „Nouvelliſte“ meldet aus Belfort:.

Beim letzten deutſchen Fliegerangriff gegen Bel
fort wurden zwei Perſonen getötet und ſieben verwundet.
Auch beträchtlicher Sachſchaden wurde ange
richtet.

Carmen Shylva ſchwer erkrankt

Bukareſt, 25. Okt. Die Königin- Witwe Eliſa-
beth iſt an einem ſchweren Augenkatarrh er
krank't eine Operation erwies ſich als notwendig. Der
franzöſiſche Profeſſor Landault iſt in Bukareſt eingetroffen;
er reiſt nach Nurtea Argens weiter, wo die Operation vor
genommen werden ſoll.

Wetterbericht
vom 24. Oktober: Jn Deutſchland traten auch geſtern vereinzelt
leichte Niederſchläge auf, dabei hielt das neblige trübe Wetter
allenthalben an. Die Temperaktur iſt allgemein etwas geſunken.

Ausſichten für Montag: Neblig-trübes, kühles Wetter
ohne nennenswerte Niederſchläge.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, en undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichteſaal, greſſe

und Sport: H. für Feuilleton, Kunſt, SinaiBern H. Reißner; für etSprechſtunden von 10 bis 1

Der Kaiſerliche Botſchafter
der erſt vor kurzem von

einem Erholungsurlaub in Deutſchland zurückgekehrt iſt, iſt
ſeit einigen Tagen ernſtlich erkrankt. Botſchaftsrat
Freiherr v. Neurath iſt mit der vorläufigen Wahrung der

Aus Petersburg wird dem „L.-A.“
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